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Kann die Evaluierung von Bibliotheken
ihren Erosionsprozeß verlangsamen?
Wolfgang Haiss, Wien
Die Gefährdungspotentiale für die nachhal-
tige Existenz unserer Bibliotheken sind den
Akteuren bekannt, es sind dies das mittler-
weile ubiquitäre Internet, Budget-
restriktionen, kontinuierliche Ausgaben-
steigerungen bei Mitarbeitern und Zeit-
schriften / Büchern / elektronische Versio-
nen. Auch eine eigene, selbständige Rechts-
fähigkeit kann diesen Zyklus nicht wirklich
durchbrechen, sind doch die möglichen Ein-
nahmensteigerungen nur in einem begrenz-
ten Rahmen sinnvoll durchsetzbar.

Ziele?
Die in einem rechtlichen Rahmen dargeleg-
te Zielsetzung des Eigentümers / Betreibers
muß mit aktuellen und aktualisierbaren In-
halten gefüllt werden. Neben visionären und
qualitativen Zielen müssen insbesondere
auch quantitative Ziele jährlich neu akkor-
diert werden. Um die Kontinuität im lau-
fenden Betrieb zu gewährleisten und um
keine Brüche in der zukünftigen Entwick-
lung zuzulassen sollte die jährlichen Planung
auf Basis der IST-Werte folgende
Detaillierung beinhalten:
1. einfach und sicher ermittelbare, realisti-
sche, bibliothekarische Leistungskennziffern
mit einer SOLL-Bandbreite
2. Investitionsbudget
3. Ausgabenbudget mit dargestellten Kosten-
senkungspotentialen
4. Einnahmenbudget mit dargestellten zu-
sätzlichen Potentialen
5. Qualitative Ziele mit
5.1 personelle Aus- und Weiterbildung,
5.2 Befragung der Benützer (vor allem on-
line)
6. Prozeßverbesserungen mit
6.1  Maßnahmen und dargestellte Projekte
im Bereich IKT / Information Telekommu-
nikation Technologie
6.2 bei internen Abläufen und Servicelei-
stungen
7.  Marktkommunikation mit Rahmenplä-
nen
Die Erstellung sollte durch die Bibliotheks-
leitung mit der formalen Abnahme durch
den Eigentümer erfolgen.

Primäre Nutzergruppen
Hier soll die Konzentration auf die unver-
wechselbaren Kernkompetenzen besonders
ausgeprägt sein und wirklich greifen.

Durch die Fokussierung auf unterschiedli-
che Nutzergruppen soll für diese ein speziel-
les Serviceangebot ausgearbeitet und erkenn-
bar sein. Zur Verdeutlichung und Konkreti-
sierung seien doch einige der klar unter-
scheidbaren Gruppen genannt:
A Studierende – insbesondere Prüfungs
vorbereitung für aktuelle Curricula
B Turnusärzte
C Diplomanden
D Habilitierende
E Absolventen der medizinischen Fakultä-
ten
F Wissenschaftlich arbeitende Kliniker
G Spitäler
H Interdisziplinär arbeitende Fakultäten wie
Pharmazie, Veterinärbereich, Hochschule für
Bodenkultur, Technische Universität, Uni-
versität Wien, Akademie der Wissenschaften
I Pharmahersteller und -vertrieb.

Das in einer Matrix relativ gut strukturierbare
Serviceangebot kann z.B. enthalten:
*  Archivierung und Bearbeitbarkeit wert-
voller Bestände und Unikate
*  Unterstützung und Hilfe für Bibliotheks
benutzer bei ihrer Arbeit hinsichtlich Infor-
mation & Schulung, Recherchen, wissen-
schaftlicher Methodik
*  Interdisziplinarität
*  Alert-Service über Neuaufnahmen via e-
Mail (2-4 x p.a.) und monatliches, physi-
sches Display
*  Kopierdienst mit Scannen und Versand
von Kopien via e-Mail
*  Innovative Mehrwerte bei der Nutzung
der Kataloginhalte
*  Ermittlung der Impactfaktoren
*  Geeignete Informationen über die 46
medizinischen Fakultäten im deutschsprachi-
gen Raum und Bibliotheksverbünde
*  Standortbezogene Aspekte wie die Wiener
Medizinische Schule, Gesellschaft der Ärzte
*  Internationale Patentrecherche
*  Mitarbeit bei der Errichtung und Nut-
zung einer Forschungsdatenbank
*  Dokumentation über Wunsch des indivi-
duellen Benutzers zu seiner Historie hinsicht-
lich Recherche und konkreten Anforderun-
gen (SDI)
*  Medizingeschichte

Sekundäre Nutzergruppen
Hier können medizinisch-wissenschaftlich
interessierten Gruppen und Bürgern / Pati-

enten aufbereitete Bereiche mit z.B. Liter-
aturzusammenstellungen von ca. 20 Basis-
werken leicht zugänglich gemacht werden.
Die (Rand)Bereiche könnten z.B. umfassen:
Pflegedienst, Berufskarriere (in der Wiener
medizinischen AKH-Bibliothek „Lebens-
ecke“ genannt), Populärmedizin (Stichwor-
te „Der informierte Patient“, Gesundheit,
Ernährung, Wellness, Anti-Aging ),
Telemedicine, eLearning, Internet, aktuelle
Fragen (SARS)

Positionierung und Marketing
Durch das den Nutzergruppen dargestellte
und aufbereitete Serviceangebot kann die
spezifische Position der Bibliothek dargestellt
werden. Durch dieses „Micro-Marketing“
wird die Erkennbarkeit, Akzeptanz und
Nutzung erhöht. Darüberhinaus sind weni-
ger Streuverluste in der Kommunikation mit
den einzelnen Nutzergruppen vorhanden,
die Effizienz ist in dieser „One-to-one“ –
Ansprache deutlich höher. Mittels interaktiv
zugänglicher Homepage und Mailing-Listen
sind kostengünstige Medien zum Transport
spezifischer Inhalte für unterschiedliche
Nutzerguppen möglich.

Durch ein aktives Marketing, das die geeig-
nete „Kundennähe“ mit Informationen,
Events mit sicher stellt, sollen Bekanntheit,
Imageorientierung, Neuheit transportiert
werden.
External Relations soll die Verzahnung und
Einbettung in unserer modernen Informati-
onsgesellschaft absichern.

Drehscheibenfunktion für Information und
Kommunikation
Um eine möglichst einzigartige Positionie-
rung zu erreichen soll die „Drehscheiben-
funktion“ genutzt werden. Sie kann die fol-
genden Bereiche umfassen:
*  Medizinisch-wissenschaftler Dialog zwi-
schen allen Beteiligten
*  Forschung mit Anregungen, Vorschau,
Foresight – auch wenn dies aus anderen
Quellen stammt
*  Beiträge zur methodisch- didaktischen
Mediziner-Ausbildung, z.B. Anregung für
multimedial aufbereitete Lehrmittel bei Lehr-
buchverlagen und Autoren
*  Innovative Anregungen auf den Ebenen
institutsspezifisch, regional, national, EU-
weit
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*  Im Dialog – und vielleicht auch im Kata-
log – können lokale wissenschaftliche Lei-
stungen einem größeren Publikum bekannt
gemacht werden.
*  neue Medien wie digitales Audio, Video,
Animation können medizinische Inhalte an-
schaulich hör-  und sehbar machen

Leistungskriterien
Insbesonders mögliche Daten für die „digi-
tale Bibliothek“, die quasi als Abfallproduk-
te aus der Abwicklung gewonnen werden
können, sollten forciert werden. Daraus kön-
nen dann Leistungskriterien ermittelt wer-
den, die auch im Benchmarking mit ande-
ren Bibliotheken wertvolle Indikatoren dar-
stellen. Die maßgebliche Mitarbeit in der
ARGE Leistungsmeßdaten ist hier besonders
zu erwähnen. Für die unterschiedlichen
Nutzergruppen sollten dabei – auch in Re-
lation zu ihrer bekannten Gruppengröße –
differenzierte Nutzungskenndaten ermittelt
werden.
Auf dem Sektor der IKT sollten die Errei-
chung von innovativen und ertrags-
verbessernden  Lösungen besonders darge-
stellt werden, auch Maßnahmen bei der Ver-

besserung der Benutzerfreundlichkeit bzw.
Funktionalität des Kataloges sind hier von
entscheidender Bedeutung.

Evaluierung
Sie sollte abgeleitet sein aus Zielsetzung, jähr-
licher Planung und aus den konkreten Lei-
stungsdaten. Die Leistungsdaten sollten
möglichst international vergleichbar sein für
Benchmarking und als langjährige Zahlen-
reihen einen Informationsgehalt per se bein-
halten.

Die Evaluierung an sich ist nur der ex post
einsetzbare Maßstab, um den erreichten
Leistungsmix hinsichtlich Serviceangebot für
die Nutzergruppen, Monitoring neuer
Technologien, Beobachtung der alten und
neuen Mitbewerber am Dienstleistungs-
markt der Bibliotheken zu dokumentieren.
Die Festlegung, Erreichung, Absicherung
dieses vom Benutzer wahrgenommen
Leistungsmixes aber wird die Zukunft der
Bibliotheken ermöglichen. Auch neue stra-
tegische Partnerschaften (Sponsoring) und
innovative Inhalte mit bestehenden Koope-
rationspartner sind hier von besonderer Be-
deutung.

Methoden wie KPV/ Kontinuierliche
Prozessverbesserung, KAIZEN können die
kontinuierliche Beschäftigung mit
innovatorischen Fragen mit Sicherheit erfolg-
reich machen. Ad multos annos!
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